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Colpe beschreibt das Verhältnis, 1n dem „dıe Mithrasmysterien un die Kıirchen-
vater“ 5. 29—43) VOor Konstantın zueinander stehen, als gegenseılit1ige Profilierung.Porphyrios galt den Christen erst VO: Zeitpunkt se1nes Angriffs autf das Christen-
LUMmM als Feind Grant, „Porphyry .0 the Early Christians“, RT
187) Auch Tränkles „Philosophische Bemerkungen Au Boethiusprozess“ (S 3729
bıs 339) un: de Vogels Aufsatz „Ihe Problem of Philosophy and Christian
Faıth iın Boethius’? Consolatio“ (S 357-—370) verdienen die besondere Aufmerksam-
keit des Hiıstorikers. Unter mehreren Beiträgen ZUuUr Auslegungsgeschichte befaßt sıch
der VO  - den Boer mMI1t der zwiıschen Heiden und Christen umstrıttenen Frage der
Notwendigkeit der Berechtigung der allegorischen Auslegung („Allegory and Hı-
story“, e Dörrıie untersucht die Funktion der Erzählung VO  e „Platons
Reıisen fernen Völkern“ S 29—118) 1n der Platon-Vita bis hin Laktanz, der
teststellt, da{fß Platon die Wahrheit noch nıcht tand, weil die eIit dafür noch nıcht
gekommen WAar. VA  > Wiınden prüift „The Early Christian Exegesıs ot
‚Heaven and Earth‘ 1n enes1is E T (S 371—382). Die bekannten „Echos de theories
ZNOSt1qUES de la matıere debut de l’Exameron de saınt Ambroise“ 259—273)
W ST. Pepin erneut AaUus Die Beıiträge VO  - Kötting („,Unıvıra‘ 1n Inschriften“,

195—206) un! Speyer („Die Segenskraft des ‚göttliıchen‘ Fußes“, 293—309) sind
schon WESEC ihres reichen Materials WertIVvVOo

Das Interesse, das auch die restlichen Beıiträge beanspruchen dürfen, moOge Aaus der
Nennung der Vertfasser und der Themen deutlich werden. „Uno SPUNTLO posıdon1ano01n Clemente Alessandrino“, i Alfonsı). „Man 1ın the Cosmos. study of
SOMe differences between Neoplatonism an Christianity“, S. 5—14
Armstrong). n prologo alla traduzione della ‚Consolatio Philosophiae‘ di Jeande Meun l di Guglielmo d’Aragona“, 5570 Crespo). „Neue
Fragmente eines Codex der Regula Benedicti“, 1859—193 anslı.„Early Christian Interest in the Theory of Demonstration“, 281—291 (F Solm-
sen). „lIrenaeus‘ Relation Philosophy 1n the Light of Hıs Concept ot Free Wl

TD TET Meyjering). „An Attack the Epicureans by Flavius Josephus“;,
341—355 (W. VQ  w Unnik).
Die Festschrift enthält ein Lichtbild des Jubilars und eın Verzeichnis seiner

Schriften und Rezensionen VO Jahre 1933 bis ZU Jahre 1973
Würzburg Speigl

Lorenz Staäger: Das Leben 1m römischen Atfrıka 1m Spiegel der
Schriften ertu  12nNs Zürich (Juris Tul 1973 118 S kart SEr 24 ,—
Par SO  5 titre, conception SO  3 CONTENU, travaıl $ait inevitablement SONSCrla these de Baney, publiee 1948 Washington, Some Reflections of Lifeın North Africa in the Wrıitings 07 Tertullian. De faıt, CCS euxX

COUDPECNT PreSqu«c entierement terajent meme  A double emploi, S1 les references
bibliographiques n’etaient 1C1 plus nombreuses parfois rajeunies. Maıs celles-c1ı
restent CENCOTE lacunaires Certaıns Cas a1nsıl, PIODOS d’Apologeticum 99 15 (cite

/A); auraıt sıgnaler le livre de Kotula, Les CUYrLES munıCLDaLes Afrique
roMAalne, Wroclaw, 1968, qu1 utilise precisement de Tertullien, VecCcC d’autres
du meme OUVTAaSC, SUur les curies, les confronte d’autres temoignages, lıtteraires

epigraphiques. Pour l’essentiel, NOUS ONC disposition une rıe
de fiches (1 „Kıinder“, „Schule“ „Die Frau, Heırat“; a1nsı de suıte jusqu’a„Liere“), V’etat brut, commodes le sera1ent ındex repertoire,ma1ıs d’ou la „V1ie  C precisement est absente, faute de Mi1ise place histor1ique
er d’un eftort Serieux DOUFr tecreer les condıtions de 1a V1e quotidienne Carthaged’apres ”oeuvre de Tertullien. On pourraıt demander parfois S1 1a refe-

tel tel est 1en Justifee. Pour prendre exemple, quand debut
du De anıma (2: Tertullien declare que certaıins philosophes palens SONLT TDproches de Ia verite chretienne de 1a MmMeme facon Ju«Cc des marıns, pris dans le
tourbillon de 1a tempete, cependant DOrL rospero CHFOTLGs ı] faut SAalls
doute beaucoup de bonne volonte POUrFr admettre QJu«c comparaıson A1t raıson
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d)  etre SOUS 1a rubrique „Schiffahrt“! YUuC, malgre les reserves quc l’on Deut
faire SUr conception, livre celui-ci est touJours utile Dar les rapproche-

qu'’ıl tournit.
Toulouse Jean-Claude Fredowmille

Pıerre Van Beneden: Aux orıgıiınes d’une terminologie Sa  e€1N -
telle Ordo, ordinare, ordinatio ans la litterature chretienne 313 Sp1-
cıleg1um Sacrum Lovanıense. Etudes Documents Fascicule 38) Louvaın (Spic1ı-
legı1um Sacrum Lovanıense) 1974 XXVIIL, 2708 S kart BFEr 300,—.
Der Gebrauch der Begriffe ordo, ordinare un ordinatıo 1n der frühesten christ-

liıchen lateiniıschen Literatur 1St in der Theologie- un Kirchengeschichte schon immer
ZUr Rekonstruktion der Anfänge der Theologie VO SaCcC:  um ordınıs herange-
ZOSC worden. Fıne eingehende philologische Untersuchung der re1l Begriffe yab
jedo noch nıcht. Van Beneden unternımmt eine sSo. 1n der Absicht, dem ökume-
nischen Gespräch und den VO LE Vatikanischen Konzil AUSSCHAMNSCHEL Impulsen
dienen. Die philologische Untersuchung VOoNn ordo, ordinare un ordınatıo soll VOrLr
allem klären, ob 1n der lateinischen christlichen Literatur VOTL 313 die spatere katho-
lısche Theologie un Sprechweise VO Sa  um ordıinis bereits vorhanden Wal,
der WwW1e€e S1e entstanden 1St.

Als Eersties scha f sich der VF MIit einem Stellenverzei  nis den reı Begriffen
ın der christlichen Literatur VOT 413 eın u Arbeitsinstrument A Nach-
dem alle nıcht einschlägigen tellen ausgeschieden hat, untersucht ordo, rdi-
Nare un ordınatıo philologisch un: semasiologisch 1n en Stellen, die sıch auf
kirchliche Funktionen und Einrichtungen beziehen. Dabei achtet darauf, ob
gegebenenfalls die Sprechweise der spateren katholischen Sakramententheologie siıch
bereits erkennen äßt

Obwohl die Untersuchung der drei Begriffe auf die ZESAMTE christliche lateinische
Literatur VOTL 313 angelegt ist, trıtt doch praktisch, hne daß der Vf£ 1eSs ENTISDPrE-
chend SA Kenntnis nımmt, eine Konzentration auf das Schrifttum Tertullians un
Cyprıians eın Die Schriften, die außer den beiden Afrıkanern noch relevante Stellen
für die aufgeworfene rage enthalten, stehen MI1t einer Ausnahme 1m Umkreis des
Cyprıan. Der Briet Firmilians wurde VO  - Cyprıan übersetzt (oder mehr als ber-
setzt?). Die Stellungnahme des Bischofs Novatus (Sententiae epı1scoporum wurde
auf einem karthagıschen Konzıil abgegeben, das einstimm1g die Auffassung Cyprıans
1n der Ketzertauffrage teilte. Die Vıta Cyprianı und die pseudocyprianische T1

Novatıanum stehen Cyprıan cechr ahe. Lediglich die Synode VO  - Elvira steht
außerhalb des cyprianischen relses. Ihre Sprechweise 1äißt ILUFE die Kontinuität der
Terminologie (77) erkennen. Be1 dieser starken Oonzentratıon auf Tertullian und
Cypriıan MuUu INa  w von vorneherein die rage stellen, WIie weılt die Begriffsunter-
suchungen ordıinare eticC ein tür die gesam(te altchristliche Sakramententheologie
relevantes Ergebnis erbringen können.

Eıne kurze Erörterung des profanen Sprachgebrauchs (1—1 macht eutlich, da{fß
der Begriff rdo anderem für leitende Gruppen 1in Verwaltung un Militär
verwendet wurde. jel weni1ger als manche annehmen War jedo ordinare eın
termınus technicus für das Einsetzungsverfahren 1n solche Ämter der Stände.
Ordinare hatte vielmehr eın breitgefächertes Bedeutungsspektrum. Es darf Iso nicht
einfach als 5Synonym für adlegere der reC1ı CI 1n ordınem, ordınatıo nıcht als —
deres Wort für adlectio 1n ordınem ufgefa werden.

Es folgt nacheinander die Untersuchung VO11 rdo (12—49) un: ordinare — ordi-
natıo 50—139) 1n der christlichen Liıteratur. rdo wurde VOTLT em VO:  } Tertullian
verwendet (16—44) Es kann be1 ihm mit den entsprechenden Adjektiven und Gen1-
tiven bedeuten: Liste der Bischöte, Sukzession der Bischöfe, Hierarchie der Kırche,
Priesterstand, Klerus Andererseits ISt rdo noch keıin termınus technicus. An Stelle
VO  e rdo kann häufig auch honor, oradus un clerus stehen.

Die reichen nsätze 1m Bedeutungsinhalt VO  a} rdo bei Tertullian wurden VO:  e

Cypriıan (45—49) nıcht fortgeführt. Er gebrauchte rdo 1im kirchlichen Zusammen-


